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Der vorherige Preisträger Wiglaf Droste würdigt
Hans Zippert. „Es geht um Haltung statt Pose“

Von Christine Longère

¥ Nieheim. „Ausverkauft!“,
war an der Front des Back-
steinbaus zu lesen. Bei der vier-
ten „Schuhu“-Verleihung blieb
im Nieheimer Sackmuseum
kein Stuhl leer. Eine vergnüg-
liche Lesung des Preisträgers
war angekündigt. Diese Erwar-
tung erfüllte Hans Zippert zur
offenkundigen Freude seiner
vielen Zuhörer, indem er ei-
nen weit gespannten Quer-
schnitt seines facetten- und
pointenreichen Schaffens prä-
sentierte.

Alle drei Jahre wird in Nie-
heim der Peter-Hille-Litera-
turpreis verleihen. „Zippert
und Hille – wie geht das zu-
sammen?“ Laudator Wiglaf
Droste, der vorherige Preisträ-
ger, stellte Gemeinsamkeiten
fest. Else Lasker-Schüler habe
Peter Hille einen Heiligen ge-
nannt. Auch Hans Zippert ha-
be „etwas Unberührbares“.
Kraft seines Humors schwebe
er über der medialen Welt: „Das
medienübliche Fraternisieren
unterlässt er.“ Dabei gehe es um
„Haltung statt Pose, die für sich
selbst Reklame läuft“.

Für Droste, der an gemein-
same Zeiten in der Redaktion
des Satiremagazins Titanic er-
innerte, ist Zippert „ein mo-
derner Peter Hille“: „Er sieht
und durchschaut, was andere
nicht zu erkennen vermögen.“
Tiefer noch als die tägliche Ko-
lumne „Zippert zappt“ in der
Welt beeindrucke ihn, so Dros-

te, der wöchentlich in einer
Fernsehzeitschrift erscheinen-
de Beitrag „Zipperts TV-Welt“,
der ihm Zugang zu einem bis
dahin unbekannten Erfah-
rungsbereich erschlossen habe.
In der Bewunderung für sei-
nen Nachfolger, dem er von
Herzen gratuliere, sei er sehr
weit gegangen: „Ich wurde
Abonnent der Hörzu.“

„Besonders die Kolumne als
literarische Kurzform, in der
Zippert ironisch, satirisch, bis-
weilen sarkastisch die politi-
schen, kulturellen und allge-
meinmenschlichen Befind-
lichkeiten diagnostiziert und
kommentiert, verbindet Zip-
pert auf verblüffende Weise mit
dem Namensgeber des Prei-
ses“, befand die Jury. Vielfäl-
tige Belege dafür lieferte der
Ausgezeichnete mit seiner
durch eine amüsante Power-
point-Präsentation illustrier-
ten Lesung. Darin sprach er so
weltbewegende Themen an wie
die Kurzsichtigkeit von Hams-
terkäufen („Wie lange reicht so
ein Hamster im Notfall?“),
Kannibalismus am Ballermann
oder die Zusammenhänge zwi-
schen dem Genuss von Mut-
termilch und Erfolg im Leben.

Auch seine durch mehrfa-
ches Klebenbleiben verlängerte
Schulkarriere am Bielefelder
„Elitegymnasium“ sparte Zip-
pert nicht aus. Die Frage G8
oder G9 habe sich für ihn nie
gestellt, „ich war überzeugter
Anhänger von G12“. Zwar hät-
ten die Menschenrechte an der

Schule nur eingeschränkte
Gültigkeit gehabt, dabei sei je-
doch „streng humanistisch“
verfahren worden: „Vor jeder
Ohrfeige hatte man noch die
Chance, seine Brille abzule-
gen“.

Michael Kienecker, Vorsit-
zender der Peter-Hille-Gesell-
schaft, zitierte den Namens-
geber des Preises. „Der Humor
ist der Modelleur der Welt“,
habe Hille geschrieben. Und:
„Humor ist Hoffnung auf Bes-
serung, er ist das Panier des
Ideals.“ Die Jury stelle heraus:
„Genau von dieser Art ist der
Zippertsche Humor, der nicht
von bärbeißiger Selbstgerech-
tigkeit oder demonstrativer
Besserwisserei strotzt, sondern
von verständnisvollem Wohl-
wollen unterlegt scheint, das auf
das positive Potenzial der sa-
tirischen Entlarvung setzt und
immer noch mit der Möglich-
keit rechnet, die Welt durch Li-
teratur in bessere Verhältnisse
hineinschreiben zu können.“
Auch in diesem Sinne passe der
Schriftsteller Hans Zippert ganz
ausgezeichnet zu Peter Hille.

Preisträger Hans Zippert. Auf der Bühne Hans Zippert (v.l.), Michael Kienecker, Erwin Grosche, Bürgermeister Rainer Vidal,
Fritz Eckenga, Wiglaf Droste. Alle bisherigen Preisträger durften sich in das Hölzerne Buch der Stadt einzutragen. FOTOS: CHRISTINE LONGÈRE

Der Preis
´ Der „Nieheimer Schu-
hu“ ehrt Autorinnen und
Autoren, die in Westfalen
geboren wurden, in West-
falen leben oder deren
Werk einen besonderen
Bezug zu Peter Hille und
Westfalen aufweist.
´ Der mit 5.000 Euro do-
tierte Preis wird im Tur-
nus von drei Jahren von
der 1983 gegründeten Pe-
ter-Hille-Gesellschaft ver-
liehen.
´ Der Name des Preises
erinnert an Hilles „Lieder
des betrunkenen Schuhu“,

die er für sein in Berlin
gegründetes „Kabarett
zum Peter Hille“ dichtete.
´ Stifter des Preises sind
die Stadt Nieheim und die
Nyland-Stiftung.
´ Die von dem Künstler
Bernd Bergkemper ge-
schaffene Bronzeskulptur
des „Schuhu“ stiftet die
Sparkasse Höxter.
´ Die bisherigen Preisträ-
ger sind Erwin Grosche
(2007), Fritz Eckenga
(2010), Wiglaf Droste
(2013) und Hans Zippert
(2016). (lon)

Ev. Kirchengemeinde, 16.00
Kindergruppe, 17.00 Kinder-
chor, 18.00 Jugendtreff.
Freibad, 14.00 bis 19.30, bei
schlechtem Wetter 17.30 bis
19.30.
Bücherei, 15.30 bis 17.30,
Hinter der Mauer 1.
Projektchor, 19.30, Vincenz-
haus Sandebeck.

Freibad, 10.00 bis 20.00.
Üben für das Sportabzei-
chen, 19.00, Peter-Hille-Real-
schule, Zur Warte.

Freizeithallenbad mit Liege-
wiese, 15.00 bis 21.00, Schul-
straße 5.

5,5 Millionen Euro und ungezählte ehrenamtliche Stunden
werden in die Entwicklung der Abtei zum Kulturzentrum investiert

Von David Schellenberg

¥ Marienmünster. Wer die
Abtei Marienmünster besucht
und sich von einem Konzert in
der ehemaligen Ackerscheune
oder einem Theaterabend im
ehemaligen Schafstall inspirie-
ren lässt, der kann erahnen, was
die Kulturstiftung Marien-
münster in den vergangenen
zehn Jahren Großes geleistet
hat. Passend zum Tag des of-
fenen Denkmals wurde ges-
tern in einer Feierstunde an die
Anfänge der Kulturstiftung er-
innert.

„Für uns, für die Abtei, hat
die Kulturstiftung viel getan.
Wir alle können stolz sein, dass
es so schön geworden ist“, sag-
te Initiator Hans-Hermann
Jansen in seiner Begrüßung. Er
erinnerte auch an die beiden
verstorbenen Hauptakteure,
Bauamtsleiter Gerhard Drews,
und Miteigentümer Wolfgang
Schmidt, die sich intensiv für
die Sanierung der maroden
Klostergebäude eingesetzt
hatten. Insgesamt 5,5 Millio-
nen Euro wurden in den ver-
gangenen zehn Jahren in die
Aufwertung und den Ausbau
der Gebäude investiert – nicht
zuletzt dank der Unterstüt-
zung der von Derenthalschen

Stiftung. Immer wieder war in
der Feierstunde vom großen
Mut die Rede, die viele Ak-
teure bei der Verwirklichung
der zahlreichen Projekte zeig-
ten. Aber auch vom großen
ehrenamtlichen Engagement
der Bevölkerung. Allein bei der
touristischen Erschließung der
Außenanlagen und des The-
mengartens wurden bisher
schon 6.500 ehrenamtliche
Arbeitsstunden erbracht,
rechnete Jansen vor.

Aber auch wenn die Ent-
wicklung der ehemaligen Ab-
tei zum Kulturzentrum deut-
lich vorangeschritten ist – nicht
zuletzt mit der Eröffnung des
Besucherzentrums im April

und dem Einzug des Schloss-
theaters in den Schafstall – ruht
sich die Kulturstiftung auf dem
Erreichten nicht aus: Hans
Hermann Jansen und Bürger-
meister Robert Klocke erinner-
ten an das gerade gestartete
Projekt Kloster-Garten-Route.
„Wir brauchen uns hinter dem
Welterbe Corvey nicht verste-
cken. Wir sind Marienmünster
und wir leben Marienmüns-
ter“, rief Klocke den Gästen zu.

Musikalisch umrahmt wur-
de die Feierstunde von dem
Ensemble Seicento Vocale. Ge-
zeigt wurde zudem ein brand-
neuer Film, der die Vielfalt des
Kulturlebens auf dem Gelände
darstellt.

Robert Klocke (v. l.), Hans-Hermann Jansen, Heinz-Gün-
ther Koßmann und Bertel Berendes. FOTO: DAVID SCHELLENBERG

¥ Marienmünster/Vörden
(nw). Ein CDU-Antrag zur
Einrichtung von WLAN-Hot-
spots in allen Ortschaften und
Asylbewerberunterkünften
wird in der nächsten Sitzung
des Hauptausschusses Mari-
enmünster besprochen. Sie
findet statt am Mittwoch, 14.
September, 18.15 Uhr, im Sit-
zungssaal des Rathauses. Wei-
tere Themen sind der Wunsch
von Eltern auf Einrichtung ei-
nes Schülerspezialverkehrs,
und die Anpassung der Zu-
wendungen an die Fraktio-
nen. Die Sitzung ist öffentlich,
Zuhörer willkommen.

¥ Nieheim (nw). Der ökume-
nische Seniorenkreis Nieheim
fährt am Dienstag, 13. Sep-
tember, nach Einbeck. Eine
Stadtbesichtigung und Kaffee-
trinken stehen auf dem Pro-
gramm. Abfahrt ist um 12.30
Uhr ab ZOB Nieheim. Es sind
noch Plätze frei. Eine Anmel-
dung ist bei Gisela Schade un-
ter der Tel. (0 52 74) 12 01 mög-
lich. Interessierte, die spontan
mitfahren möchten, können
einfach zum Bus kommen.
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Chorissimo
probt in Brakel

Kreis Höxter (WB). Die Sänge-
rinnen und Sänger von Chorissi-
mo 2000 treffen sich in gewohnter
Weise um 19 Uhr in der Geschwis-
ter-Scholl-Schule in Brakel. Es
werden unter anderen neue Noten
ausgegeben. Da am 24. und 25.
September das Chor-Wochenende
in Bad Driburg ansteht, gebe es
nach Angaben der Verantwortli-
chen wichtige Absprachen zu tref-
fen. 

Ein großer Corvey-Fan sagt adé
Pianist Justus Frantz spielt vor treuer Zuhörerschaft im Kaisersaal

Von Dagmar K o r t h

H ö x t e r / C o r v e y (WB). 
Ein großer Corvey-Freund hat 
sich im Kaisersaal des Barock-
schlosses erneut die Ehre gege-
ben: Weltstar Justus Frantz.

Alle Jahre wieder Justus Frantz
in Schloss Corvey – und wie ge-
wohnt eroberte er sein Publikum
mit Charme und lockeren Plaude-
reien. Das Konzertprogramm im
Kaisersaal war für alle eine Über-
raschung, denn die Anmerkung
des Pianisten lautete: »Ich spiele
ein Programm, das ich im Augen-
blick noch nicht kenne«. Die Inspi-
ration ließ ihn dann so bekannte
Ohrschmeichler wie Mozarts »A-
Dur Sonate KV 331« und Beetho-
vens »Sonate in Cis- Moll«, besser
bekannt als »Mondscheinsonate«,
spielen. Zwei Werke, die der Pia-
nist immer wieder in seinen Kon-
zerten zu Gehör bringt. Und damit

ist er auf der absolut sicheren Sei-
te, das Publikum liebt die ihm ver-
trauten Stücke.

Mozarts »A-Dur Sonate« ver-
dankt ihre Popularität sowohl
ihrem liedhaften Variationensatz
wie ihrem bekannten Schlusssatz
dem »Türkischen Marsch«. Justus
Frantz versteht es nach wie vor,
die Klangästhetik der genialen
Musik Wolfgang Amadeus Mo-
zarts dem poetischen Gefühlsaus-
druck dienstbar zu machen. Ein
klarer Ton, ein transparentes
Klangbild und der Pianist verband
Heiterkeit und Ernst, Perlglanz
und Harmonieschatten.

Über Ludwig van Beethovens
»Cis-Moll Sonate op.27« ist viel
geschrieben und gefabelt worden.
Manche Forscher sehen sie der
»unsterblichen Geliebten« gewid-
met. Andere meinen, die Sonate
sei die Totenklage für einen
Freund Beethovens. Neben der
sehnsuchtsvollen romantischen
Klanglichkeit setzte Justus Frantz

lem von der Routine eines versier-
ten Pianisten. Erfahrene Spiel-
technik und Farbenspektrum,
doch oft wünscht man sich mehr
Achtung vor Innenstimmen für
Beziehungen zwischen Diskant
und Bass.

Ein Hauptwerk der Klavierkom-
positionen von Johannes Brahms
sind die »Variationen und Fuge
über ein Thema von Händel
op.24« – 25 Variationen, in denen
der Pianist sich zu stürmischem
Pathos steigern kann.

Es war wohl bedingt durch die
bevorstehenden Veränderungen
(Kreis und Stadt Höxter verlassen
zum 31. Dezember 2016 den Kul-
turkreis und der Herzog von Rati-
bor übernimmt das Management)
das letzte Konzert, das Justus
Frantz in Corvey gegeben hat. Sei-
ne treue Zuhörerschaft verab-
schiedete ihn mit besonders viel
Applaus und dankte dem Maestro
mit stehenden Ovationen für viele
schöne Konzertabende in Corvey.

auf eine ausladende Dynamik und
so bestimmte ein vorwärtsdrän-
gender sich stetig steigernder Im-
petus den ganzen ersten Satz. Da-
bei erscheint das Spiel des Pianis-
ten gelöst und unverspannt. Er

bedient souverän die unerschöpf-
liche Palette der Beethovenschen
Gestaltungs- und Ausdruckskunst.
Ein großes Konstrukt musikali-
scher Schichten und Ebenen.

Aus dem virtuosen Klavierwerk
Frederic Chopins hatte Justus
Frantz mehrere kleinere Werke
ausgewählt. Die Interpretation
der Chopin-Werke zeugte vor al-

___
Seine treue Zuhörer-
schaft verabschiedete 
Justus Frantz mit beson-
ders viel Applaus und 
dankte dem Maestro für
seine Corvey-Gastspiele.

Blutspende
in Albaxen

Albaxen (WB). Das Rote Kreuz
ruft am Montag, 26. September,
zur Blutspende in Albaxen auf.
Blutspender sind von 16 bis 19 Uhr
in der Schule im Wesertal, Wehr-
straße 21, willkommen. Die Medi-
zin macht vieles möglich – eine
ganze Reihe von Behandlungen
und Operationen sind allerdings
nur denkbar, wenn Blutkonserven
zur Verfügung stehen. Dieses Blut
muss nach wie vor gespendet wer-
den. Das Rote Kreuz weist deshalb
ausdrücklich darauf hin, dass
Blutspenden auch im Sommer
und in der Ferienzeit dringend
notwendig sind.

Höxter

Hans Zippert ist in Nieheim
ausgezeichnet worden. 

Preis: Zippert
erhält den
»Schuhu«

Nieheim (aun). Bei der Verlei-
hung des »Nieheimer Schuhus«,
Peter-Hille-Literaturpreis der
Stadt Nieheim, an Hans Zippert
konnte Michael Kienecker (Vorsit-
zender Hille-Gesellschaft) im Nie-
heimer Sackmuseum auch Erwin
Grosche, Fritz
Eckenga und
Wiglaf Droste als
die Preisträger
der vergangenen
Jahre begrüßen.

Kienecker 
nannte den äu-
ßerst produkti-
ven Autor und
Kolumnisten 
Hans Zippert
einen wahren »Sisyphos im Diens-
te der Satire«. Der Satiriker sei un-
ruhig, weil es so unendlich viel ge-
be, das ihn zu Recht beunruhigt,
sagte Kienecker. Und: »Er bleibt
wachsam, ganz im Sinne der Auf-
forderung Hilles: ›Wachsamkeit ist
die Tapferkeit der Seele‹.« Und
diese Unruhe teile Zippert mit Hil-
le, »dessen Aufschreibewut zu
stets überquellenden Manuskript-
säcken führte, in denen Hille seine
Kolumnen zum Leben sammelte.«

Die Laudatio hielt Wiglaf Dros-
te. Hans Zippert, Jahrgang 1957
und gebürtig aus Bielefeld, ist –
ebenso wie Peter Hille (1854-1904)
– ein glänzender Essayist und Ko-
lumnist, der die gesellschaftliche
und politische Realität satirisch
aufs Korn nimmt. Zippert wirkte
in den 1990er Jahren als Chef-
redakteur des Satiremagazins Ti-
tanic, schreibt für FAZ-Magazin,
Stern, Hörzu und »Die Welt«, die
er mit seiner Kolumne »Zippert
zappt« bereichert.

Wiglaf
Droste

sehr doch bei aller Kritik an der
»Kirchenstarre« für Hille seine
christliche Spiritualität ein we-
sentliches Element seiner Selbst-
bestimmung geblieben ist.

Professor Dr. Lothar Ehrlich
(Weimar) widmete sich in seinem
Vortrag im Kulturzentrum Ma-
rienmünster am Abend einem
1901 geschriebenen Essay Hilles
über den unglücklichen und alko-
holsüchtigen Detmolder Dichter
Christian Dietrich Grabbe. Hille
hatte sich darin bitterlich und vol-
ler Spott beklagt, dass Grabbe in
seiner Heimatstadt so sehr miss-

achtet worden war. Wie brillant
dieser späte Text von Hille ge-
schrieben ist, das wurde auch da-
durch deutlich, dass Dr. Peter
Schütze ihn gekonnt und mit viel
Sinn für dessen Dramatik rezitier-
te.

Musikalisch abgerundet wurde
der Abend durch Liedvorträge der
jungen Sopranistin Marie-Justine
Klemme. Begleitet von Hans-Her-
mann Janssen an einem »frühna-
turalistischen« Flügel aus dem
Jahre 1866 sang sie Lieder von
Mendelssohn, Franz Liszt und Jo-
hannes Brahms.

Peter-Hille-Portrait: Germanistin Christiane Baumann und Michael
Kienecker (Vorsitzender Hille-Gesellschaft).  Fotos: Wolfgang Braun

Der Rezitator Peter Schütze.

Treff ab 60
hört Vortrag

Höxter (WB). Der »Treff ab 60«
lädt alle Interessierten am Mitt-
woch, 14. September, um 14.30 Uhr
zu einer Heiligen Messe in die
St.-Peter-und-Paul-Kirche in Höx-
ter ein. Nach dem Kaffeetrinken
im Pfarrheim vermittelt Apothe-
ker Dr. Christian Mignat im Vor-
trag »Arzneimittel richtig anwen-
den« Wissenswertes und prakti-
sche Hinweise zur korrekten
Handhabung von Medikamenten.

Dienstag
l Bad Driburg, K 18

(Alhausen)
l Bad Driburg, Lange Straße

Mittwoch
l Warburg, B 68 (Kleinenberg)
l Marienmünster B239

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen im Kreis vor.

Hier stehen Blitzer

Schützen nehmen 
an Prozession teil
Ottbergen (WB). Der Vorstand

des Heimatschutzvereins Ottber-
gen von 1567 bittet alle Offiziere
beim Titularfest an der Kreuz-
erhöhungsprozession am Sonn-
tag, 18. September, in Ottbergen
teilzunehmen. Weitere Informa-
tionen erhalten die Schützen bei
den Vorstandsmitgliedern.

Gegen Kaiser, Kirche und Zeitgeist
Von Wolfgang B r a u n

Kreis Höxter/Erwitzen (WB).
Frühe, essayistische Texte von Pe-
ter Hille haben im Mittelpunkt der
Hille-Tagung in Erwitzen und im
Kulturzentrum Marienmünster
gestanden. Dabei hat sich heraus-
gestellt, wie heftig der 1854 in Er-
witzen geborene und 1904 in Ber-
lin gestorbene Dichter und seine
Freunde gegen den von Kaiser
Wilhelm II., der Zensur und der
Kirche geprägten Zeitgeist oppo-
niert haben.

Hilles Schulfreunde Heinrich
und Julius Hart, die später sehr
einflussreiche Publizisten wur-
den, waren zentrale Autoren in
der sogenannten frühnaturalisti-
schen Bewegung, die sich nach
der Reichsgründung 1871 entwi-
ckelte und den sogenannten Natu-
ralismus vorbereitete. Dieser ma-
nifestierte sich beispielsweise in
Gerhart Hauptmanns Sozial-Dra-
ma »Vor Sonnenaufgang«. Die
Magdeburger Germanistin Dr.
Christiane Baumann hat in akribi-
scher Forschungs- und Archiv-
arbeit diese frühnaturalistische
Bewegung dokumentiert und
neben Texten von Peter Hille,
Heinrich und Julius Hart auch sol-
che von Richard Voß, Michael
Georg Conrad und anderen unter-
sucht. Der Vorsitzende der Peter-
Hille-Gesellschaft, Dr. Michael

Kienecker, rezitierte bei ihren Vor-
trägen diese Texte. Sie waren
meistens in kurzlebigen Literatur-
Zeitungen veröffentlicht worden.

Von etablierten Zeitungen wur-
den sie in der Regel nicht ange-
nommen, weil sie zu zeitkritisch
waren. Diese Texte entstanden vor
dem Hintergrund der »Gewitter-
stimmung« nach der Reichsgrün-
dung 1871 mit ihren sozialen und
wirtschaftlichen Krisen im Zuge
der Industrialisierung. Nach Bis-
marcks Sozialistengesetzen von
1878 wurden die polizeilichen
Zensurmaßnahmen verschärft.

Typisch für diese kritische Be-
wegung war beispielsweise Peter

Hilles »Hymnus der Dummen«.
Der allseits verehrten »Göttin der
Dummheit« ordnet er das Mess-
und das Gesangbuch zu. Aus
ihrem Land werden »Dichter und
Künstler und Denker« verjagt. Zei-
len, die in einer späteren Fassung
des Gedichtes, in »Hymnus an die
Dummheit« nicht wieder auftau-
chen. 

Statt der im Kaiserreich verehr-
ten Klassiker, Goethe und Schiller,
werden andere Dichter wie Georg
Büchner, Henrik Ibsen, Émile Zola
oder Iwan Turgenjew zu Leitbil-
dern. Philosophisch orientieren
sich die Frühnaturalisten an Ar-
thur Schopenhauer und Friedrich
Nietzsche. Viele der Vertreter die-
ses Frühnaturalismus, darauf wies
Christiane Baumann am Beispiel
des späteren Erfolgsautors Ri-
chard Voß hin, hatten sich nach
ihrer Sturm-und-Drang-Zeit sehr
dem herrschenden Denken ange-
passt. Voß, der im Krieg 1870 in
der Schlacht von Sedan verwun-
det worden war, hatte das strikt
pazifistische Denken der Frühna-
turalisten am deutlichsten artiku-
liert. Die sozialen Probleme und
Veränderungen und auch das
geistige, kulturelle Vakuum der
Kaiserzeit traten bei allen sehr
stark in das Blickfeld. 

Dr. Pierre Georg Pouthier arbei-
te am Nachmittag in seiner Analy-
se eines Hille-Verses heraus, wie

Peter-Hille-Wochenende in Erwitzen und Marienmünster – Rezitationen und Musik 

Bürgerverein 
wandert

Albaxen (WB). Die Mitglieder
des Bürgervereins Albaxen sowie
Interessierte treffen sich am
Samstag, 17. September, zur
Herbstwanderung. Abmarsch ist
um 14 Uhr an der Gaststätte von
Heesen. Die Nichtwanderer tref-
fen sich um 16.30 Uhr an der
Schutzhütte am Schratweg, bei
Regenwetter am Sportplatz. 

Viele Jahre ist Weltstar Justus Frantz im Kaisersaal von Schloss Corvey aufgetreten. Die
Auftritte wird es ab 2017 nicht mehr geben. Frantz kam auch wegen der Freundschaft
mit Kulturkreis-Geschäftsführerin Dr. Claudia Konrad (links). Sie begrüßte ihn im Bei-
sein des Abgeordneten Elmar Brok und dessen Ehefrau Renate.  Fotos: Harald Iding

Westfalen-Blatt
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